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Wiılliams, eier TIhe en of the Self-Governing Church. UdY INn Viıctorian Missionary
trate2y (Studıes in Chriıstian Miıssıon, vol 1) Briull Leıiden 1990:; 2923

Mıiıt diesem and hat dıe NCUC, unter der kompetenten Leitung VON Prof. Marc Spıindler In
Leıden stehende Reihe »Studies In Chrıstian Miss10n« eınen vielversprechenden Anfang N
men Zu gratulıeren ist neben den Herausgebern uch dem Verlag, der dem uch eın
sprechendes Erscheimungsbild mıtgegeben hat, WwIe INan eute [11UT noch selten antrıfft oll-
ends bleıbt der Inhalt dem Außeren nıchts schuldıg. Der utor, Dozent für Kırchengeschichte
Triıty College der Church f England In Bristol, behandelt eınes der großen, fast klassıschen
Themen der Missıonsgeschichte und -theorIe, das In anderer orm dıe bisherige Forschung
bereıts meNnriaCc beschäftigt hat Seine besondere Meısterschaft zeıgt sıch allerdıngs gerade In
der Beschränkung auf ıne der großen englıschen Missıonsgesellschaften der Vıktorianıschen
Epoche, dıe anglıkanısche Church Miıss1ıonary Soclety, dıe dabe1 VON Anfang ine maßgebende

spielte und In deren Archıven dafür en nahezu unerschöpflıcher Fundus VON dokumentarı-
schen Materıalıen ZUu[1 Verfügung ste Damıt Ist In gewIsser Weise uch dıe sehr übersichtliche
und einleuchtende Gliederung des riesigen Stoffes vorgegeben: Dıe Definıtion des Ideals der
selbständiıgen Kırche (durch enrty Venn, den langjährıgen, bedeutenden Sekretär der OCMS5S seıIit

Diıe Erweilterung; Diıe Gefährdung; Dıie Erosıion: Der rsatz; KompromıIisse.
Thematisch jefert alsSO dıe Konzentration auf das Problem der selbständıgen einheimıschen
Kırche die durchlaufende Leıtlinie. Die Darstellung der Auswirkungen olg ber auch dem
Geschehen In den unterschiedlichen Arbeıtsgebieten der CMS VO Nıger-Gebiet, Sıerra Leone
und Uganda bıs nach Indıen, Ceylon und apan NSOTIern greıft das Werk über dıie vergleichbaren
biısherigen Darstellungen hinaus.

Dıe Hauptthese des besagt, daß bıs eIiwa 1900 In der CMS ıne Art » Venn-Orthodoxie«
gab, die mıt Nachdruck eigenständıge Kırchenstrukturen für die »eingeborenen« Chrısten orderte
und durchsetzte IDDanach mMac. sıch iıne gegenläufige Unterströmung bemerkbar, die, auch
vorher Nnıe BalıZ unterdrückt, allmählich iıne TCUu akzentulerte Dominanz der Missıonare ZUuT

Geltung brachte. da diese sıch als »auf dıe Dauer unentbehrliches Gerüst« (Louise Pırouet) der
einheimischen Kırche betrachteten Diıe esamtentwıcklung entbenr'‘ nıcht der dramatıschen
Höhepunkte, WIe eiwa In der Epoche des ersten afrıkanıschen Bıschofs Samuel Towther oder
Wwıe In Tinnevelly (Südındıen) 1Im irühen Jahrhundert oder auch, etwa 1Im gleichen Zeıtraum,
In Uganda. Auf TUN! seiner SOUveranen Quellenbeherrschung vCcImag der uch dafür
Akzente seizen und Eıinblicke erschlıeßen, dıe bıs In die gegenwärtige Sıtuation auftf-
schlußreich sınd

SO gew1ß, WIEe schon angedeutet, dıe Meiısterschaft der Darstellung in der festen Bındung
den »offic1al mınd of the (0(MS« lıegt, gewIıß stellt sıch doch auch dıe rage, ob dıe Eınbezıie-
hung weıterreichender weltpolıtischer, sozlaler, kultureller und geistesgeschichtlicher Perspekti-
Ven dem gesamten Entwurf nıcht och zusätzlıiche Tragweıte verleiıhen können. Den kon-
tinental-europäischen Leser INa verwundern, daß dıe Bıblıographie sıch nahezu ausnahmslos auf
englısch geschriebene er beschränkt. Dıe einschlägıige kontinental-europäische Lıteratur
VON Grau] bıs Beyerhaus dessen Dissertation VON 1956 1U In der verkürzten englischen
ersion erscheınt), Freytag, Sundkler und Hoekendijk, 11UT einiıge wenıge
NECNNEN bleıbt unberücksiıchtigt. Der kleine InweIls auf »Charles Gutzlaff« (SIC, dem-
gegenüber kaum InNSs Gewicht Was jedoch der Dankbarkeiıt für das Werk keinen Abbruch
{un soll
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